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Gesunde Ernährung ist viel mehr als „ge-
sund essen“. Schule als Lebensraum steuert 
einen wichtigen Beitrag zur gesunden Ess- 
kultur bei! Die möglichen Zugänge sind 
dabei so breit gefächert wie das Thema 
Ernährung selbst. Nicht nur Verzicht, son-
dern ein positives Verhältnis zu Essen und 
Ernährung sind von großer Bedeutung. Die 
aktive Beteiligung der Schulgemeinschaft 
ist dabei zentral, denn auch Atmosphäre, 
Räumlichkeiten und Infrastruktur gehören 
zu den wichtigen Faktoren für individuelles 
Essverhalten. Angebote und Projekte sollen 
auf den Bedarf der Schulen angepasst 
werden. Gemeinsam wird gelernt, was zu 
gesunder Ernährung gehört und wie Ernäh-
rung im Unterricht behandelt werden kann. 

Die Kooperation von Lehrpersonal und 
Eltern ist ein wichtiger Erfolgsfaktor, damit 
gesunde Ernährung dauerhaft im Alltag 
ankommen kann. Diese Materialien bieten 
Ideen für die praktische Umsetzung – von 
Projektmanagement und Kostenfrage bis 
hin zu Praxistipps für die Integration von 
gesunder Ernährung im Schulalltag.

Dr. Alexander Burz
Büroleiter Stellvertreter, DVSV

VORWORT DACHVERBAND
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Gesundheitsförderung in der Schule be-
deutet Ganzheitlichkeit – alle Personen, 
alle Themen und auch gesunde schulische 
Rahmenbedingungen sind damit gemeint.

Eine umfassende Betrachtung ist genauso 
im Bereich Ernährung wichtig: Genießen, 
Schulung der Sinne, Tischkultur, gemein-
sam Essen erleben, Fair Trade und vieles 
mehr gehört dazu.

Der Ernährungsfächer setzt genau hier an 
und will ganzheitliche Projekte in Schulen 
unterstützen bzw. initiieren. Ganz bewusst 
haben wir darauf geachtet, dass der Fä-
cher praxisnah gestaltet ist und viele unter-
schiedliche Anregungen und praktische 

VORWORT DER SERVICE STELLE GESUNDE SCHULE ÖSTERREICH
Tipps rund um Ernährung und Gesundheit 
enthält – es soll nicht als Leitfaden ge-
sehen werden, der von A bis Z umgesetzt 
werden muss. Viel mehr ist Individualität 
gefragt – welcher Bereich aus der Ideen-
sammlung passt für die Situation Ihrer 
Schule, wo wollen Sie als Team beginnen?

Wir wünschen Ihnen viele gesunde Pro-
jekte und unterstützen Sie gerne bei der 
Umsetzung!

Ihre Service Stelle gesunde Schule
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Auf einen Blick

Ein gesundes Ernährungsverhalten zeichnet sich nicht nur 
durch „gesundes“ Essen aus – es gehört viel mehr dazu! Auch 
Aspekte über gesundes Essen hinaus haben einen Einfluss auf 
die Gesundheit (z.B. Esskultur in der Schule, Räumlichkeiten 
und Atmosphäre, in der gegessen wird, Zeit und Genuss für 
das Essen etc.).

Gesunde Ernährung ist für viele einer der 
wichtigsten Beiträge zu Gesundheit und 
Wohlbefinden. Aus Erfahrung weiß man 
aber, dass es nicht nur der persönliche 
Lebensstil ist, der ein Mehr an Gesundheit 
und Wohlbefinden schafft.Das gilt auch für 
Ernährung und Gesundheitsförderung in 
der Schule: 

1. EINLEITUNG
Will man zum Thema „Gesunde Ernährung“ 
in der Schule Erfolge erzielen, müssen 
neben der traditionellen Ernährungserzie-
hung gesunde (Ernährungs-) Angebote vor-
handen sein und weitere soziale Faktoren 
berücksichtigt werden (z.B. das Umfeld bei 
der Jause oder auch das Schulklima).
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Gesundheitsförderung gemäß der Ot-
tawa-Charta zielt auf einen vielschich-
tigen, sozialen Entwicklungsprozess zur 
Erhöhung von Gesundheitschancen und 
Gesundheitspotenzialen: Menschen sollen 
mehr Selbstbestimmung über ihre Ge-
sundheit erhalten und dadurch zur Stär-
kung ihrer Gesundheit befähigt werden. 

Diesem Ansatz zufolge wird die Gesund-
heit eines Menschen nicht nur von seinem 
Lebensstil beeinflusst, sondern auch vom 
sozialen Umfeld, in dem er arbeitet, lernt 
und lebt. 

Um langfristige Ziele der Gesundheitsför-
derung zu erreichen, müssen vier wichtige 
Aspekte bei jedem Gesundheitsprojekt 
berücksichtigt werden: 

Integration 
Gesundheit ist ein dauerhaftes Thema für 
die Schule z. B., weil es im Schulprofil veran-
kert ist, da einzelne Aktionen nachweislich 
keinen Erfolg bringen. 

Partizipation 
Ganz besonders wichtig ist die Beteiligung 
der Betroffenen (z.B. durch das Mitein-
beziehen aller Gruppen bei der Planung 
und Umsetzung: Schülerinnen und Schüler, 
Lehrerinnen und Lehrer, Eltern).

Gesundheitsförderung – worauf sie aufbaut, was sie will
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TIPP
Eine praktische und einfach handhab-

bare Checkliste, wie man sich dem Planen 

und Organisieren eines Projekts am 

besten nähert, finden Sie im 2. Kapitel 

(Projektmanagement).

Ganzheitlichkeit
Es kommt nicht nur darauf an, dass The-
men umfassend behandelt werden (z.B. 
ist bei Ernährung in der Schule nicht nur 
wichtig, dass Schülerinnen und Schüler 
über ein gesundes Verhalten Bescheid wis-
sen, sondern auch die Möglichkeit haben, 
eine wertvolle Jause zu erwerben und diese 
in einer angenehmen Atmosphäre essen 
zu können). Ein weiterer wichtiger Baustein 
ist, dass alle Gruppen in der Schule vom 
Projekt profitieren (Gesundheit der Lehre-
rinnen und Lehrer, Elterninformation und 
-einbezug etc.).

Projektmanagement
Auch wenn es oft im ersten Blick nach 
Mehraufwand ausschaut, hat es viele 
Vorteile, Aktivitäten zu planen und gut zu 
strukturieren. Dadurch bekommt jedes 
Projektteam das Spannungsverhältnis zwi-
schen Regelschulalltag und dem Einführen 
neuer Dinge leichter in den Griff.
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Gesunde Ernährung (im Kontext der Ge-
sundheitsförderung) lässt durch ihren breit 
gefächerten Zugang sehr viele Spielräume 
und Möglichkeiten, kann auch viel bewe-
gen und erreichen. Trotzdem stößt man als 
Schule auch an mögliche Grenzen: 

	� Es gibt kein Patentrezept für den Erfolg 
– jede Schule muss für sich entscheiden, 
wo sie am besten beginnt und was sie 
sich vornimmt.

	� Fehlende finanzielle und personelle 
Ressourcen bringen oftmals Ideen zum 
Scheitern. Man darf nur nicht verzwei-
feln: Gute Ideen finden oft Sponsoren. 
Hilfreich können auch kleinere Projekte 
zur „Geldbeschaffung“ sein (Bazar, Floh-
märkte, Glückshafen, Feste im Dienst 
der Sache etc.).

TIPP
Projektmanagement und die aktive Betei-

ligung der Schulgemeinschaft kann Ihnen 

bei der erfolgreichen Umsetzung helfen!

Gesundheitsförderung im Kontext Ernährung –  
Möglichkeiten und Grenzen
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	� Man muss nicht die gesamten Ernäh-
rungsgewohnheiten der Schülerinnen 
und Schüler radikal umstellen, auch 
kleine Veränderungen können viel be-
wirken. Verbote sollte es keine geben! 
Nur durch eine positive Einstellung zu 
Ernährung sind Kinder bereit, falls not-
wendig, ihre Ernährungsgewohnheiten 
zu ändern.

TIPP
Der nachhaltige Erfolg wird gesteigert, 

wenn Eltern miteinbezogen und informiert 

werden. Auch positive Beispiele, Tipps und 

Anregungen zum Thema Ernährung für zu 

Hause bewähren sich.

	� Die Schule / Lehrerinnen und Lehrer 
können in vielfältiger Weise positiv auf 
Schülerinnen und Schüler einwirken, sie 
können aber nicht immer alle zum Mit-
machen motivieren.
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Gesundheitsförderung bedeutet Indivi-
dualität. Das ist daran zu erkennen, dass 
Projekte und Aktivitäten auf die Rahmen-
bedingungen und Bedürfnisse der Schule 
abgestimmt sind. Somit gibt es bei einer 
umfassenden Behandlung von Ernährung 
in der Schule keine Anleitung oder Vor-
schriften, welche Bereiche und Themen 
primär behandelt werden müssen. 

Der Ernährungsfächer – ganzheitlich und 
anders ist eine Ideensammlung für all jene 
Personen, die sich auf einer breiten, ganz-
heitlichen Basis mit Ernährung im Kontext 
Schule auseinandersetzen möchten und 
über die traditionellen Bereiche wie Ernäh-
rungserziehung, gesundes Buffet etc. etwas 
bewegen wollen. 

In den folgenden Kapiteln finden Sie An-
regungen, Ideen, Vorschläge und Unter-
stützung zur praktischen Umsetzung. 

TIPP
Nehmen Sie sich nicht zu viel vor – es 

müssen nicht alle Kapitel auf einmal 

umgesetzt werden! Wer den Anspruch 

hat, es sollen alle Ideen und angeführten 

Aspekte der Ernährung sofort in der Schu-

le verwirklicht werden, wird nur schwer er-

folgreich sein, denn: Die kleineren Schritte 

führen zu den größeren Erfolgen!

Anregungen für den Umgang mit dem GKK-Ernährungsfächer

Zu Beginn jedes Kapitels wird der Nutzen 
der vielfältigen Betrachtung des Er-
nährungsthemas für Schülerinnen und 
Schüler, Lehrerinnen und Lehrer und Eltern 
dargestellt.
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Sechs Schritte zum Erfolg

Projekte durchzuführen, bedeutet für Schulen einen Mehraufwand, der neben dem nor-
malen Schulalltag organisiert und geplant werden muss. Projektmanagement kann Ihnen 
dabei helfen, dieses Spannungsverhältnis in den Griff zu bekommen. Damit man weiß, was 
man wie, bis wann und womit erreichen will, empfiehlt es sich, die sechs Schritte, die in 
diesem Kapitel beschrieben sind, zu durchlaufen. Werden diese beachtet, kann dem Erfolg 
eines Ernährungsprojekts von organisatorischer Seite her nichts mehr im Weg stehen!

2. PROJEKTMANAGEMENT

Auf einen Blick
Projektmanagement hilft Ihnen, ein 
Ernährungsprojekt genau zu planen 
und gut zu strukturieren; so können 
zusätzliche Aktivitäten zum regulä-
ren Unterricht in den Griff bekom-
men werden.
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Sechs Schritte zum Projekterfolg

1. Schritt: Abgrenzung des Projekts  ����������������������������������������������������������������������������������������������� 14
2. Schritt: Einbezug relevanter Zielgruppen, Anschluss an das Projektumfeld  ������������������� 15
3. Schritt: Planungsphase ����������������������������������������������������������������������������������������������������������������� 16
4. Schritt: Termin- und Kostenplan �������������������������������������������������������������������������������������������������  17
5. Schritt: Geplantes umsetzen und kontrollieren �����������������������������������������������������������������������  17
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In diesem ersten Schritt werden wich-
tige Voraussetzungen für das Projekt 
geschaffen:

	� Projektteam  
Jedes Projekt braucht ein Projektteam. 
Dieses Team setzt sich am besten aus 
einer bunt gemischten Personengruppe 
zusammen (im Optimalfall sind Lehrerin-
nen und Lehrer, Schülerinnen und Schü-
ler, bei Bedarf auch Eltern, Großeltern, 
Horterzieherinnen und Horterzieher, 
Tagesmütter, Schulwart, Buffetbetreiber 
und -betreiberinnen, Gemeinde etc. 
dabei). Diese Gruppe plant, entwickelt 
weiter, setzt um und informiert Schule 
und Umfeld.

	� Projektleiterin / Projektleiter  
Als Sprecherin / Sprecher des Projekt-
teams sollte eine Projektleiterin / ein 
Projektleiter festgelegt werden.

	� Aufgabenverteilung  
Damit die Aufgaben im Team klar verteilt 
sind, muss jedes Projektteammitglied 
wissen, welche Funktion er / sie hat (sind 
z. B. Klassensprecherinnen und Klassen-
sprecher dabei, kann es ihre Aufgabe 
sein, Meinungen und Ideen der Mitschü-
lerinnen und Mitschüler einzuholen; eine 
Vertreterin / ein Vertreter der Gemein-
de kann die Rolle haben, finanzielle 

Unterstützung zu prüfen oder generell 
den Kontakt zur Bevölkerung in diesem 
Projekt herzustellen).

	� Unterstützung  
Der Erfolg eines Projekts ist maßgeb-
lich von der aktiven Unterstützung der 
Direktorin / des Direktors abhängig. Ideal 
ist, wenn die Schulleitung Teil des Projekt-
teams oder „Auftraggeber“ ist.

TIPP
Eine Checkliste als Zusammenfassung 

für eine übersichtliche Organisation des 

Projekts finden Sie auf Karte Nr. 19.

1. Schritt: Abgrenzung des Projekts
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Der zweite Schritt beabsichtigt, Anschluss 
an das Projekt- und Schulumfeld zu finden 
und unterschiedliche Gruppen einzube-
ziehen. Zwei Fragen sind in dieser Phase 
besonders wichtig:

	� Aktivitäten  
Welche Aktivitäten und Projekte zum 
Thema Ernährung sind in der Schule 
schon gelaufen bzw. welche Maßnahmen 
werden in der Schule zum Thema Ernäh-
rung bereits umgesetzt? Diese Erhebung 
sollte in die weitere Planung des Projekts 
einfließen.

	� Zielgruppen  
Wie können die unterschiedlichen Ziel-
gruppen einbezogen werden? Wichtig 
ist, dass möglichst alle Beteiligten vom 
Projekt profitieren (Schülerinnen und 
Schüler, Lehrerinnen und Lehrer, Eltern 
und weitere zum Thema Ernährung rele-
vante Personen).

2. Schritt: Einbezug relevanter Zielgruppen &  
Anschluss an das Schulumfeld
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In dieser Phase werden Ziele festgelegt und 
Maßnahmen geplant.

	� Ziele definieren  
Im ersten Schritt der Planungsphase wer-
den die Ziele definiert – was wollen wir 
durch das Projekt erreichen / was nicht? 
Die folgenden Kapitel dieser Ideensamm-
lung können Sie dabei unterstützen.

	� Aktivitäten planen  
Der zweite Schritt besteht darin, die 
Aktivitäten zu planen:

	→ Was soll gemacht werden?

	→ Bis wann soll die Aktivität erledigt 
sein?

	→ Welche Person ist dafür 
verantwortlich?

	� Zeitfenster  
Jedes Projekt zeichnet ein festgelegtes 
Anfangs- und Enddatum aus.

	� Info-Veranstaltungen  
Entscheidend für den Erfolg ist die Infor-
mation aller Beteiligten über das Projekt 
(z.B. Schülerinnen und Schüler sind Teil 
des Projektteams, die gesamte Schule 
wird durch eine Auftaktveranstaltung 
informiert, es gibt eine Info-Wand zum 
Projekt, Elternabende werden abgehal-
ten, das Projekt ist auf der Website oder 
in der Schülerzeitung zu finden etc.).

TIPP
Die Schritte 1 bis 3 der Planungsphase 

können im Zuge eines längeren Work-

shops des Projektteams erledigt werden. 

Wichtig ist, dass alle Punkte schriftlich 

festgehalten werden!

3. Schritt: Planungsphase



2. Projektmanagement  Karte 17

	� Schlüsseltermine  
Planen Sie zusätzlich zu den Projektstart 
und -endterminen zwei bis drei Schlüssel-
termine ein, so genannte Meilensteine, 
bis zu denen bedeutende Ergebnisse 
vorliegen müssen. Beispiele für Meilen-
steine sind: Projektauftaktveranstaltung 
ist durchgeführt, Projektabschlussver-
anstaltung ist durchgeführt, Sortiment 
und Angebot in der Schulkantine sind 
verändert etc.

	� Kostenplan  
Um im finanziellen Rahmen zu bleiben, 
sollten jene Aufgaben, die Kosten ver-
ursachen, gekennzeichnet und zu einem 
einfachen Kostenplan zusammengestellt 

werden.

5. Schritt: Geplantes  
umsetzen und laufend  
kontrollieren

	� Umsetzung  
In Schritt 5 werden die Maßnahem, so 
wie sie geplant sind, umgesetzt. In dieser 
Phase empfiehlt es sich, dass sich das 
Projektteam in regelmäßigen Abstän-
den trifft und den Verlauf / Fortschritt 
des Projekts überprüft. In diesen kurzen 
Besprechungen können gegebenenfalls 
Änderungen geplant werden.

4. Schritt: Termine und Kosten festlegen



2. Projektmanagement  Karte 18

Jedes Projekt hat einen offiziellen Beginn 
und ein offizielles Ende. Zur letzten Phase 
eines Projekts gehören:

	� eine Abschlussveranstaltung,

	� ein Projektteamtreffen:  
Ein abschließendes Projektteamtreffen, 
das der Reflexion dient (Ziele werden mit 
den vorliegenden Ergebnissen verglichen 
und die finanzielle Abrechnung wird 
durchgeführt, gemeinsam wird bespro-
chen, was gut / was weniger gut gelaufen 
ist),

	� die Kommunikation der Ergebnisse  
an alle relevanten Projektumwelten  
(Lehrerinnen und Lehrer, Schülerinnen 
und Schüler, Eltern, Medien etc.) sowie

	� ein Projektabschlussbericht  
zur Dokumentation.

6. Schritt: Abschluss
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Projektschritte erledigt Noch zu erledigen
Von: Name
Bis wann: Datum

Projektschritte erledigt Noch zu erledigen
Von: Name
Bis wann: Datum

1. Projektabgrenzung 4. Termine und Kosten

Projektteam vorhanden Meilensteine fixiert

Projektleiterin / Projektleiter festgelegt Kostenplan erstellt

Aufgaben im Team verteilt 5. Geplantes umsetzen und kontrollieren

Unterstützung durch die Schulleitung Maßnahme 1 umgesetzt

2. Projektanschluss und -einbezug Maßnahme 2 umgesetzt

Auflistung ähnlicher Projekte und  
vorhandener Angebote in der Schule

Maßnahme 3 umgesetzt  
usw.

Einbezug unterschiedlicher Zielgruppen 6. Abschluss

3. Planungsphase Abschlussveranstaltung durchgeführt

Ziele definiert Ergebnisse kommuniziert

Aktivitäten geplant Reflexion des Projekts schriftlich festgehalten

Information der Beteiligten erfolgt Abschlussbericht erstellt

Checkliste für die Projektplanung
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Der gesamte Schulalltag bietet viele 
Möglichkeiten, das Thema Ernährung zu 
integrieren. Die Palette reicht von der Er-
arbeitung einer bewussten Ernährung in 
den verschiedenen Unterrichtsfächern über 
die Gestaltung der Schulküche bis hin zur 
Kooperation mit Eltern.

3. GESUNDE ERNÄHRUNG

Auf einen Blick

Neben einem Überblick, was zu einer 
bewussten Ernährung zählt, erhalten 
Sie Tipps und Beispiele, wie das 
Thema im Unterricht eingebunden 
werden kann.
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Unter einer bewussten Ernährung versteht 
man eine abwechslungsreiche Mischkost 
mit einer gezielten Reduktion des Fett- und 
Zuckeranteiles. Diese Ernährungsform ist 
für alle Altersgruppen zu empfehlen. 

TIPP
Zur Erarbeitung des Themas können die 

Angebote der Schulservicestellen (siehe 

Karte Nr. 29) in Anspruch genommen 

werden.

Folgende Themenbereiche gehören dazu:

	� Brot und Beilagen
	� Gemüse und Salat
	� Obst
	� Milchprodukte
	� Fleisch und Wurst
	� Fisch
	� Eier
	� Fette und Öle
	� Süßigkeiten

Bewusste Ernährung – was gehört dazu?
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Der Unterricht bietet viele Möglichkeiten, 
die verschiedenen Themenbereiche, die 
zu einer wertvollen Ernährung gehören, 
aufzuarbeiten:

Beispiel Käse: 

	� Geographie  
Milchwirtschaft in Österreich, milchver-
arbeitende Betriebe 

	� Geschichte  
Milchprodukte im Wandel der Zeit – 
früher wurde sehr viel selbst hergestellt, 
heute gibt es fast nur mehr Produktions-
stätten und Vertriebe

	� Kochunterricht  
ein Menü zum Thema „Milchprodukte“

	� Werkunterricht  
Tischgestaltung zum Thema

	� Biologie  
Auswirkungen der Milchprodukte auf 
unseren Körper altersgemäß aufarbeiten

TIPP
Für die Behandlung des Themas Ernäh-

rung eignen sich folgende Gegenstände 

sehr gut: Deutsch, Geschichte, Sachunter-

richt / Biologie, Kochunterricht, Werken, 

Geographie und Mathematik.

FÜR DIE PRAXIS
Einzelne Themen aus dem Bereich 
der Ernährung können herausge-
nommen und im Unterricht fächer-
übergreifend behandelt werden:

	� Mathematik  
Transportwege der Milch von der Kuh 
bis zum fertigen Käse im Supermarkt 
berechnen

Ernährung im Unterricht
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	� Möglichkeiten im (Koch-)Unterricht
	� Buffetgestaltung für  
Schulveranstaltungen

In Zusammenarbeit mit den unterrichten-
den bzw. interessierten Lehrerinnen und 
Lehrern können die vorhandenen Speise-
pläne für das Unterrichtsfach Kochen bzw. 
Ernährung und Haushalt überarbeitet 
werden. Dafür kann die Hilfe der Schul-
servicestelle (siehe Karte 28) in Anspruch 
genommen werden.

Wenn Kochunterricht Teil des Stunden-
plans ist, soll natürlich die Chance genützt 
werden, bewusst zu kochen. 

Eine Möglichkeit, die bei Schülerinnen und 
Schülern sehr gut ankommt und dazu das 
Gemeinschaftsgefühl stärkt, ist, andere 
Gruppen Klassen zu einer Verkostung ein-
zuladen. Auch im Kochunterricht können 
die einzelnen Themenbereiche der Er-
nährung gezielt behandelt und eingesetzt 
werden.

Schulküche

Eine Überlegung ist außerdem, im Rahmen 
eines Elternsprechtages oder Schulfestes 
ein gesundes Buffet in der Schulküche 
anzubieten. Hier kann man auf die Hilfe 
des Elternvereins und anderer Lehrkräfte 
zurückgreifen. In diesem Zusammenhang 
ist eine Mitwirkung des Werkunterrichtes 
gut möglich – eine angenehme und kreativ 
gestaltete Umgebung verbessert die Wahr-
nehmung und den Genuss des Essens.

Durch Tischdekoration und Gestaltung der 
Umgebung (Plakatserien und ähnliches) 
kann hier sehr viel erreicht werden.
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Für die dauerhafte Verankerung von 
Ernährung im Alltag ist wichtig, dass Pä-
dagoginnen und Pädagogen nicht alleine 
dastehen. Das Einbeziehen von Eltern 
sowie von Lehrerinnen und Lehrern, die 
nicht direkt im Unterricht betroffen sind, ist 
dabei hilfreich.

Ein Beispiel dafür ist das Angebot einer 
gesunden Jause einmal pro Woche – hier 
ist durchaus eine Zusammenarbeit mit den 
Eltern möglich. Für die (regelmäßige) Ge-
staltung einer gesunden Jause kann man 
den Kontakt mit Eltern und dem Elternver-
ein suchen – sowohl in der Mitarbeit als 
auch in der Organisation. 

Ein Infoabend zum Thema Ernährung 
fördert, dass sowohl die Eltern als auch 
Lehrerinnen und Lehrer, die nicht direkt am 
Projekt beteiligt sind, über die Angebote 
informiert werden.

Auch sollten Sie darauf hinweisen, dass 
gesunde Ernährung nicht hauptsächlich 
die Schule betrifft, sondern vor allem die 
Eltern.

Um die Eltern in Ernährungsfragen zu 
unterstützen, können ihnen Tipps für eine 
gesunde Schuljause mitgegeben werden. 
Außerdem ist es auch wichtig, darüber zu 
sprechen, was nicht in die Schule mitge-
bracht werden soll.

Kooperation mit Eltern, Lehrerinnen und Lehrern




